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Reue ll-Vsötsechtzem litteineer.
Siegreiche Rümpfe der tiroler kaiserjäger am pasabio. — llltimawm an König Ronjhmiin.

Amtliche ßekaimtmadmngen.
Richtpreise der Kriegsgesellschastfür Sauerkraut m. b. H.,

Berlin.
1.  Weißkohl der Ztr . mit Mk. 3 — zuzüglich 12y2 Psg.

Makler - oder 25 Pfg . Händler - inkl . Maklergebühren , frei
Verladestation oder Fabrik in geputztem Zustande.

2. Sauerkraut . Vom 1. Oktober 1916 ab ist der Absatz
von Sauerkraut allgemein freigegeben, wenn die nachste¬
henden Preise nicht überschritten werden:
1. a) Beim Absatz durch den Hersteller frei Verladestation

des Herstellers für 50 Kilogramm ohne Verpackung
Mark 11,— ;

d) beim Absatz in Gebinden von 50 Kilogramm und dar¬
über frei Haus oder Lager des Empfängers für 50
Kilogramm Mark 12,— ;

c) beim Absatz in Gebinden unter 50 Kilogramm frei
Haus oder Lager des Empfängers für 50 Kilogramm
Mark 12,50.

2. Beim Absatz an den Verbraucher einschließlich handels¬
üblicher Verpackung für 0,5 Kilogramm Mark 0,16.

3. Die Erzeugerpreise sind auch solchen Verbrauchern zu
gewähren , die mindestens 50 Ztr . auf einmal abnehmen.

4. Die Preise unter 1 dürfen auch vom Händler nicht über¬
schritten werden.

5. Die Gebinde, dürfen nur zum Selbstkostenpreise berech¬
net werden i»nd müsten, wenn Rückgabe vereinbart ist
und in brauchbarem Zustande erfolgt , zu diesem Preis
zurückgenommeil werden.
Die Ueberschreitung dieser Richtpreise ist gemäß § 5 der

Bundesrats -Verordnung vom 23. Juli 1915 zu verfolgen.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 4 . Oktober 1916.

Der Kreisausschutz.
Der Vorsitzende: I . V .: v. Brüning.

Den 6 erren Sürgel-meistern
offerieren wir

die muh  StemlMtendM«
für die Jahre 1917 b § 922 gebend.

Ebenso die
tlancn und grünen KarieiiMter

für hie Gemeinde»Emkommensteuerberechnungder Beamten.

BWMekei 5rons tzMel. OberliMm.

Der deutsche Tagesbericht.
WTB . (Amllich.) Großes Hauptquartier,

19. Oktober , vormittags:
Westlicher tkrirgsschauplatz:

Kreut des Generolseldmarschalls Kronprinzen Rupprecht
Nördlich der Somme gestern wieder ein erfolgreicher

Großkampftag!
In schwerem Ringen ist ein neuer Durchbruchsversuch

der Engländer zwischen Le Sars und Morval vereitelt wor-
den; i§ :e Angriffe , die dort vom Morgengrauen bis zum
Mittag gegen unsere zähe verteidigten , im Nahkamps ge¬
haltenen oder durch Gegenstoß wieder genommenen Stel¬
lungen geführt wurden , sind zum teil schon in unserem star¬
ken, gut geleiteten Artilleriefeuer gescheitert.

Unbedeutender Geländegewinn der Engländer nördlich
von Enucourt -L'Abbaye und Gneudecourt , der Franzosen
in Saill , und auf dem Südnser zwischen Biaches und La
Maisonette bei einem Angriff in den Abendstunden gleichen
die schweren, blutigen Verluste der Gegner nicht aus.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

Prinzen Leopold von Bauern.
Nördlich Siniawka wurden feindliche Gräben aus dem

Westufer des Stochod genommen, bei Bubnow Angriffe
russischer Gardetruppen verlustreich für den Gegner abge¬
wiesen.
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:

An den Pässen über die rumänische Grenz» sind erfolg¬
reiche Kämpse im Gange.

Balkan - Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Mackensen.

Keine besonderen Ereignisse.
Mazedonische Front.

An der Cerna haben sich neue Kämpse entwickelt.
Der Erste Generalquartiermeifter : Ludendorss.

Der österreichisch«Mche Tagesbericht.
WTB . Wien,  19 . Okt . Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:

Die Kämpfe an der siebeubürgischen Sud - und Ost¬
grenze dauern an.

Heeressront des Generalsellmrarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Südlich von Zborow erfolgreiche Unternehmungen un¬
serer Vorposten . Bei der Armee des Generalober sten von

Tersztyanszky wurden Vorstöße russischer Gardeabteilun»
gen abgeschlagen und am oberen Stochod einige feindliche
Gräben in Besitz genommen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe im Pasubiogebiet erneuerten sich mit ge¬

steigerter Erbitterung . Die durch Alpim verstärkte Brigade
Liguria griff unsere Stellungen nördlich des Gipfels an.
Stellenweise gelang es dem Feinde , in unsere vordersten
Linien einzudringen . Die braven Tiroler Kaiserjäger , Re¬
giment Nr . 1 und 3, gewannen alle Stellungen wieder zu¬
rück, nahmen einen Bataillonskommandanten , 10 sonstige
Offiziere und 153 Mann gefangen und erbeuteten 2 Ma¬
schinengewehre. Ein neuerlicher Angriff . der Italiener
wurde abgewiefen. Starke feindliche Abteilungen , die sich
vor dem Boiterücken sammelten , wurden durch unser Ar¬
tilleriefeuer niedergehalten . An der übrigen Front stellen¬
weise Geschützkämpfe. Unsere Flieger belegten Salean und
Castagnavizza mit Bomben.

S übSstlicher Krieps sch au pl atz.
Aus Albanien nichts zu berichten.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs.
d. Höfer,  Feldmarschalleutnaiä.

Deutsche U-Boote im Mittelmeer.
Berlin,  19 . Okt. (Amtlich.) Bon unseren Unter¬

seebooten wurden im Mittelmeer versenkt: Am 4. Oktober
der leere englische Truppentransportdampser „Franconia"
(18 150 Bruttoregistertonnen ) ; am 11. Oktober der bewaff¬
nete englische Truppentransportdampfer „Großhill " (5002
Bruttoregistertonnen ) mit Pferden und serbischen Begleit¬
mannschaften ; am 12, Oktober der bewaffnete , englische,
tief beladene Truppentransportdampfer „Sebek" (4600
Bruttoregistertonnen ) . „ Großhill " und „Sebek " befanden
sich auf dem Wege nach Saloniki . — Am 16. Oktober hat
eines unserer Unterseeboote Fabriken und Bahnanlagen
bei Catanzaro (Calabrien ) mit Erfolg beschossen.

Ein zweiter Weddigen.
Kapitänleutnant Lothar von Arnauld de la Periere , der

Kommandeur von „U 35 ", ist durch Verleihung des Or¬
dens Ponr le meritc ausgezeichnet worden . Kapitänlmt-
nant Arnauld ist unter unseren erfolgreichen U-Bootfüh-
rern einer der erfolgreichsten. Er hat in dreivierteljäh¬
riger Tätigkeit mit großem Schneid den Feinden unge¬
heure Verluste beigebracht ; nicht weniger als 126Schiffe mit
270 000 Tonnen 'Gehalt sind von ihm versenkt worden.
Darunter sind die beiden kleinen Kreuzer „Rigel" und

Jeinde und Ireunde.
Kriminalroman von N . MandowSky. 81

25. Kapitel.
Enthüllungen.

Die kleine Margit war schon längere Zeit nicht gesund. j
Ü k konnte inan st« nicht nennen, denn sie klagte nicht. ;
n ur sie war sehr blaß und müde, so müde manchmal, daß j
es ihr schwer wurde, morgens auszustehru und den Tag in !
ßnnütnifi Weise zu beginne».

luuii Alain meinte, sie sei blutarm , rmd mail wollte „ge- !
b ; eiuijch" einen Arzt konsultieren. Dabei blieb es . Und daß .
bar» zarre Kind immer bleicher, sein Gang immer schien- j
V-titber, sein Gesichlchen immer kleiner wurde, darum küur-
'perle sich in diesem Hanse, wo setzt jeder so sehr mit ande- I
<en Dingen beschäsiigt war . vorlänsig iriemaud.

Einer Morgens , eS ,uar noch ziemlich srüh, erwachte das ;
fnnge Mädchen, vom nndenlliche» Klang einiger Slimure »,
die um Nebenzimmer sprachen, geweckt.

Ihr kleines Zinimer >var sehr einfach, ober freundlich an ?-
frstattei . Durch die bunten Krelonvorhänge fiel ein Heller

oniienstrahl. und eine kleine Weile iah das Mädäie»
* "uuch zu. mie die Svimensläiibchen darin über ihrer wei-

Belldccke einen lustigen Tanz aussiihrken.
Eie halte fast die ganze Nacht über inach gelegen und

U'ar erst beim Nlorgengranen eingeschlaseu, so daß jetzt>>och
' a e dleienie Müdigkeit i» ilnen Gliedern lag. Es war ihr,
als kenne sie kein Glied rühren, und dach hörte sie plötzlich
nae im } raum jedes Wort , das nebenan gesprochen wurde,
lind plötzlich, ja , plötzlich saß sie aufrecht in ihrem Bett und
bnischie an e,ire»gt, und es war ihr znmnte, als ivürde jedes
Wort des Gehörten nüt glühendem Eisen in ihre Seele einge¬brannt.

Offenbar ivnre» James und Marie da nebenan beschäf-
ttgi . Da befand sich nämlich ein Zimmer, ivelches dazu be¬
nutzt wurde, alle möglichen Arbeiten darin zu erledigen.
Marie würde wahrscheinlich an irgend einen»Putzgegenstand
ü>r sich selbst arbeiten, wozu sie tagsüber »ie Zeit halte, denn
rhre Herrru verstand es, sie gehörig in Ale»»zu halten. Der

vornehme Herr Jnnres ließ sich vielleicht herber. Zeitirngen
oder Broschüren anfznschneiden, oder̂ er putzte einen Fleck aus
irgendei,(e>» Kleidungsstück, raas er ineisterhaft verstand.

Und dabei nuterhielt sich das edle Paar gemächlich, über
seine Herrschaft natürlich, >vie daS Dlenstlente gewöhnlich an,
liebsten zu Inn pflegen.

Natürlich wähnten sie sich ganz sicher. In , ganzen Hmise
schlief noch alles , riitd die kleirreMargit war ihnen wahrschein¬
lich so sehr Null , daß sie überhaupt ihre Existenz vergaßen.

„Ach Gott , unsere Gnädige !" seufzte Marie eben, „Die ver¬
steht'? . die Leute nach ihrer Pfeife tanzen zu lassen!"

„Eine gescheite Frau , das »niß man ihr lassen," bestätigte
der Diener.

„Und ivem, man bedenkt, wie sich rinsereinS plagen muß !"
„Die ewigen Teeabende!"
„Und der ewige Toiletteiiiuechsel!"
„Man kan» ibr uenestens kaum mehr was recht niacheni"
„Und das alles für nichts i"
Der Diener lachte.
„Nichts — das ist gut!"
„Was gibt's da zu lachen?"
„Ist de»» ein Mann nichts bei Ihnen ?"
„Ach was. Mann ! Was hat sie denn von ihn»? Früher

ivar daS anders !"
„Freilich, früher stritten sich die Dnnnnköpse darum , rhr

Kostbarkeiten und Schmuck,\ it Füßen zu legen."
„Was sie sich mit der Miene einer Königin gesallen ließ."
„Es war zmn Lachen— ,vie in der Konrödrel"
Fräulein Marie kicherte.
„Die Männer sind ja so dmmnl"
„Oho ! Das bin ' ich mir ans !"
„Na , wenn man bebeutt, wie sie sich von ihr an der Nase

hrrunlfnhre» lassen!" .
„Ja , eine schöne Frau !"
„Schön ! Nun freilich, Sie sehe» sie ja auch erst, wenn

sie auf de» Glanz hergerichtet ist."
„Was heißt denn das ?"
„Daß es morgens vor der Toilette mit der Schönheit

nicht gar so weit her ist!"
Der Mann lachte.
„Sind Sie nicht ein iveilig neidisch. Marie ?"

„Neidisch?" *.
„Freilich !"
„Na, war' schließlich auch kein Wunder. 93ennman . be»

denkt, wie sich unsereins vom frühen Morgen bis zum späten
Aberrd plagen »miß, damit ein airdere? Frauenzimmer die
ganze Männerwelt zu ihren Füßen liegen sehen kann."

„Eie spreche» ja wie ein Buch!"
„Ja , spotten Sie nur ! So eine Fran gibt Tnnseude ans

Toiletten und Schönheitsmittel ans und pflegt sich den gan¬
ze» Tag ."

„Aber da? gehört doch mit zunr Geschäft!"
„Freilich, d'a haben Sie recht. Gar io schön und gar so

j»ng ist sie ja auch ,licht inehr. das weiß ich am bestem Und
wen» einmal die Verehrer das zn bemerken awsangen —"

„Damit hat 's aber, schernt's , noch Zeit !"
„Glauben Sie ?"
„Nim, der Gyarmathv zunr Beispiel ist bis über die vH»

ren verliebt in sie— das steht ein Blinder ."
„Mit dem gibt sie sich aber auch germg Miihe. Das hat

mich schon öfter stutzig genracht."
„Glauben Sie. daß da was vorgeht ?"
„Sicher ! Um ihm ein paar lumpige Tansender abznneh-

meri, deshalb strengt sie sich sonst»licht so aut"
„Also?"
„Ich glaube , sie will ihn heiraten."
„Unstnn!" „ ,
„Daraufkönnen sie Gift nehmen!Der mntzdrnn glauben !"

« „Das wäre wirklich ein Meisterstiick, aber —"
„Nim?"
„Ich glaube nicht, daß es gelingt ."
„Und warum nicht?"
„Aber, ich bitt' Sie , unsere Gnädige mit der Vergangen,

heit !"
„Die kennt nicht jeder."
„WaS Sie sich einreden, die Spatzen am Dach kennen siel"
„Und wenn schon?"
„Freilich, darüber hat sich schon mancher binweggesetzt,

aber —"
„Noch was ?« 226 .20
„Aber, stellen Sie sich doch nicht so unwisiend, von dom

Skandal bei Bvarmathv wissen Sie so aut wie ich" 226.20
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Braubach, den 20. Oktober.„Primuko " und mehrere Hilfskreuzer, wie „Gallia ", „Pro¬

vence" und „Mmneapolis ", ferner mehrere Transport¬
dampfer mit Truppen , die für Saloniki bestimmt waren.
Bei einer einzigen Unternehmung gelang es ihm, 91 OOO
Tonnen zu vernichten . Er hat elf bewaffnete Dampfer ver¬
senkt und von diesen Fahrzeugen vier Geschütze erbeutet.
Kapitänleutnant von Arnauld hatte bei seinen U-Bootfahr-
ten 17 heftige Gefechte, zum Teil mit U-Bootfallen , zu be¬
stehen. Der Gesamtwert des von ihm versenkten feindlichen
Besitzes beläuft sich auf rund 450 Millionen Mark . Der
erfolgreiche Offizier ist zuerst bekannt geworden durch seine
Fahrt nach Carthagena , die der Ueberbringung eines kai¬
serlichen Handschreibens an den König von Spanien diente
und seinerzeit Bewunderung im Inland und Ausland her-
dorgenifon hat.

Der Reichskanzler ist aus dem Großen Hauptquartier
wieder in Berlin eingetroffen.

Hind« nburgs rechte Hand , der Generalquartiermeister
Ludendorff , äußerte sich kürzlich: „Daß es gewaltiger Lei¬
stungen bedarf , um die Hoffnungen zuschanden werden zu
lassen, die unsere Gegner mit ihren gleichzeitigen außer¬
ordentlichen Kraftanstrengungen auf allen Seiten verbin¬
den, läßt sich nicht leugnen . Aber wir werden es schaffen,
wenn das deutsche Volk in Einigkeit und Vertrauen hinter
uns steht und sich und das Heer nicht verliert in Streitig¬
keiten über die Zweckmäßigkeit der Mittel und Wege zum
Erfolge.

Friedenssragrn im englischen Unterhaus.
WTB . Rotterdam,  19 . Okt. Der „Nieuwe Rot-

terd . C " meldet aus London vom 18. Oktober : Im Unter¬
hause hat der liberale Chapple die Frage gestellt, ob mit
den Ententevegierungen über eine gemeinsame Kundgebung
beraten worden sei, daß über Friedensbedingungen , die
Deutschlands Bundesgenossen angehen , nicht mit Deutsch¬
land verhandelt , sondern mit jedem von ihnen ein Sonder¬
frieden abgeschlossen werden wird . f

Lord Robert Cecil antwortete darauf schriftlich folgen¬
dermaßen : „Ich bin nicht bereit , irgend eine Mitteilung
über vertrauliche Verhandlungen zu machen, die zwischen
den Alliierten stattgefnndm haben oder nicht slattgefunden
haben,"

Der liberale Trevelyan hat die Frage gestellt, ob die
Regierung mit ihren Alliierten ein Abkommen geschlossen
habe , Rußland als Resultat dieses Krieges Konstantinopel
zu garantieren . (Rufe : Oh.! Oh!)

Lord Robert Cecil antwortete darauf : Ich kann keine
einzige Mitteilung (Hört ! Hört !-Rufe ) über die möglichen
Friedensbediugungen machen, außer nach vorheriger Bera-
trrng mit den Alliierten und mit deren Zustimmung . Ich
zweifle nicht daran , daß sie eine Mitteilung darüber ma¬
chen werden, sobald- sie das für wünschenswert halten ."

WTB . London,  18 . Okt. Lord Robert Cecil sagte
im Unterhaus aus eine Frage , daß nach dem Garantiever¬
trag Englands , Frankreichs und Rußlands von 1863 Grie¬
chenland einen monarchischen, unabhängigen und konstitu¬
tionellen Staat bilde. Der Vertrag enthielte keine Defini¬
tion einer konstitutionellen Regierung . Die Garantie¬
mächte würden jedenfalls ihre Vertragspflichten erfüllen.

Auf eine Frage , welche Schritte die Regierung täte , um
den Vorschlägen der Pariser Konferenz Wirksamkeit zu ver¬
leihen , sagte Asquith , die Regierung sei deswegeil mit der
französischen und der russischen, Regierung in Verbindung
getreten, aber er könne im Augenblick nichts darüber sagen.

Ultimatum an König Konstantin.
Harn  bürg,  19 . Okt. Dem „Hamb . Fremdenbl ."

wird aus dem Haag gemeldet : Die gestrige „Times " teilt
mit , daß Prinz Georg, der, wie gemeldet, am Mvntag eine
Unterredung mit Grey hatte , dem König Konstantin ein
Ultimatum überreicht habe, durch dessen unverzügliche An¬
nahme er allein seine Dynastie retten könne. Die Haupt¬
forderung ist, wie es heißt, die sofortige Uebertragung der
Regierurrg an Veniselos.

Andere Blätter unterstreichen , teils in pöbelhafter
Sprache , daß dem König die letzte Möglichkeit gegeben ist.
„Daily Expreß " geht noch weiter und schreibt, Venseles
müsse sofort als Herrscher Griechenlands anerkannt und
König Konstantin festgenonlmen werden . Alle halben
Maßregeln seien nur der größte Verrat an Rumänien.

Der Papst und der Friede.
WTB . Köln,  18 . Okt. Zum Beginn des neuen Be¬

richtsjahres erwiderte der Papst laut „Kölnischer Zeitung"
beim Ernpfange der Uditoreu auf eine Ansprache: Leider
seien die Politischen Aussichten nicht erfreulich. Der Ho¬
rizont sei noch dicht mit düsteren Wolken bedeckt. Man
sehe noch Legionen von Bewaffneten und Ströme Blutes
ringsum . Nichtsdestoweniger müsse,i unsere Herzen sich
dem Vertrauen ösfnen auf die göttliche Huld in der Hoff¬
nung , daß ein Schimmer des Friedens das Dunkel durch¬
breche und ein erneuter Friede glänzender wiederkehre nnd
zudem die Gerechtigkeit neu erblühe.

MBgmagj ! ■ * — i
Uns Statt nnb Kreis.

Oberlahnftein, den 20. Oktober.
(!) B o r h » n d r r t I a h r e n. Der Erntemonat Ok¬

tober 18l6 ist m vielen Kirchenbüchern Rheinlands mit
mehreren Kreuzen- versehen. Damals stand hier im We¬
sten das Gespenst der Hungersnot vor allen Türen . Wir
wollen im folgenden kurz schildern, wie es im Herbst 1816
ich unserer engeren Heimat bestellt war und daraus ersehe,,,
daß wir es heute trotz vieler Beschränkungen dennoch im
Vergleichz., uiijcien Vorfahren ans jener Zeit aushnlten
können. Die Frühlingsmouate des Jahres 1816 waren
sehr trocken. Vo „ März bis Mai fiel überhaupt kein Regen.

Hinzu kamen austrocknende Winde . Es wuchs reinweg
nichts. Die geistlichen und weltlichen Behörden nahmen
sich der bedrängten Bevölkerung nach besten Kräften an . Es
wurden alle möglichen Lebensmittel „rationiert " . Der er¬
sehnte Regen trat endlich Mitte Mai ein und zwar regnete
es jetzt Tag für Tag , drei Monate sozusagen an einem
Stück. Das Elend und die Not wurden dadurch noch grö¬
ßer. Auch nach dem Juli folgte in kurzen Abständen ein
Rögenfall dem anderen . Das ging so bis Allerheiligen.
Da hörten endlich die Regenfälle auf , und es kam Frost.
Dadurch gingen auch die wenigen Kartoffeln , die man jetzt
ernten wollte , zu Grunde . Nach den paar Tagen Frost
setzte wieder Regen ein und es regnete den ganzen Herbst
mrd Winter hindurch. Nichts kam in die Ställe und
Scheunen . 1817 war der Brotpreis so hoch, daß nur ganz
Reiche Brot kaufen konnten. Alles , was im Frühling 1817
auf den Feldern und Wiesen grün war , vom Gras angefan-
gen, wurde gesammelt, gekocht und mit Heißhunger geges¬
sen. Die preußische Regierung tat , was sie nur konnte. Sie,
die Stadtbehörden , die Handelsherren u. die Fabrikbesitzer
ließen Korn , Mais und Reis aus dem Ausland (Rußland,
Oesterreich, Italien ) kommen. Große Schiffsladungen ka¬
men den Rhein herauf , jubelnd begrüßt von den Taus ' .eir
am Ufer. Im Mülheimer Hafen lag damals Schiff an
Schiff; denn von hier aus wurde das Getreide und Mehl
an das bergische Hinterland und weiter hinaus verteilt.
In den Straßen stauten sich die Wagen , die aus dem Bel¬
gischen bis Waldbröl und von der anderen Rheinseite über
die Deutzer Schiffbrücke kamen. Im Mülheimer Stadtar¬
chiv, das jetzt im Besitz der Stadt Köln ist, befindet sich eine
Menge Schriftstücke, die über dieses „Brotkartensystem"
von vor 100 Jahren Einzelheiten Nachweisen.

: : D e r e r st e F r o st in diesem Herbste hat sich heute
früh über unsere Gegend gelagert und brachte 2 Grad
Kälte mit . Bei schönem Sonnenschein konnte im Laufe des
Tages die Weinlese fortgesetzt werden.

!-! L a n d stu rm - O  f f i z i e r a sp  i r a n t en.  Das
Kriegsministerium weist im Armeeverordnungsblatt dar¬
auf hin, daß nach § 26 des Gesetzes betr . Aenderungen der
Wehrpflicht vom 11. Februar 1888 in gleicher Weise wie
bei der Landwehr kriegsverwendungsfähige Mannschaften
des Landsturms (1. u. 2. Aufgebot) , die das Zeugnis über
die wissenschaftliche Befähigung für den einjährig -freiwilli¬
gen Dienst besitzen und sich dienstlich und moralisch zur
Ausbildung zum Osfizieraspiranten des Beurlaubtenstan-
des eignen, hierzu ausgebildet und ernannt werden können.

§§ Preise für zuckerhaltige Fnttermit-
t e l . Unter dem 5. Oktober 1916 hat der Präsident des
Kriegsernährungsamtes auf Grund der Ennächtigung , die
ihm durch die Verordnung über zuckerhaltige Futtermittel
vom gleichen Tage erteilt ist, eine Bekanntmachung über
die Preisgrenzen erlassen, an die die Bezugsvereinigung
der deutschen Landwirte bei der Uebernahme zuckerhaltiger
Futtermittel gebunden ist. Es sind hierbei gegenüber dem
Borjahr nur unwesentliche Aendernngen eiugetreten.

:!: Der Reisenden  Fleisch - und Eierration . Der
Reichsverband DeutscherGastwrrtsverbände in Berlin hatte
sich mit ^einer Eingabe an den Bundesrat gewandt , in der
unter eingehender Begründung die Heraufsetzling der
Fleisch- und Eierration für Reisende beantragt wurde . Der
Bundesrat überwies das Gesuch dem Kriegsernährnngs-
amt , das dem Reichsverband der Gastwirte folgenden Be¬
scheid zukommen ließ: "Die Höhe der Fleischrationen ein¬
seitig für Reisende , die gezwungen sind, ihre Mahlzeiten
in den Hotels einznnehmen, zu verbessern, muß ich zu mei¬
nem Bedauern ablehnen . Es ist kein Grund vorhanden,
den Fleischverbrauch auf der Reise höher zu gestalten als in
der Familie , zumal jeder Reisende auch Angehöriger seiner
Familie sein dürfte . Außerdem steht der Aufgabe höherer
Karten für Reisende auch die Schwierigkeit der Kontrolle,
daß sie nur auf Reisende verwendet werden, entgegen . Die¬
selben Gründe sprechen gegen eine vorzugsweise Behand¬
lung des Gastwirtsgewerbes bei der Eierversorgung . Bei
der Durchführung muß Wert darauf gelegt werden , daß
die geringe Menge Eier , die in der gegenwärtigen Jahres¬
zeit znr Verfügung steht, tunlichst gleichmäßig verteilt
wird ."

1( Verwiegung von  S chl a cht s ch w e i n e n.
Der Zentralviehhandelsverband macht darauf aufmerksam,
daß für den Ankauf und die Abnahme der Schweine immer
noch die Bnndesratsverordnung vom 4 . November 1915
gilt . Danach müssen alle Schweine nüchtern, das heißt 12
Stunden futterleer , gewogen werden . Ein Wiegen im ge¬
fütterten Zustand , mit Abzug von Gutgewicht, ist nicht zu¬
lässig und zieht ebenso gerichtliche Verfolgung nach sich wie
eine tlnterburechung der zwölfstündigen Futterpause durch
unerlaubtes Füttern vor der Verwiegung und Abnahme.
Viehbesitzer und Viehhändler werden erneut auf diese Be¬
stimmungen aufmerksam gemacht.

Riederlahnstein, den 20 . Oktober.
:-: Schweine im Ueberflnß.  In der agrari¬

schen„Neuen Friedberger Tagesztg ." ist z» lesen :. „In den
Städten herrscht bekanntlich großer Mangel an Schweine¬
fleisch. Vor Wochen hieß es sogar, es würde auch mit der
Nachzucht hapern , da die Aufzuchtschweine sehr hoch im
Preise stünden, weshalb die Landwirte sich keine Schweine
cinstellen. Nun sind überall in Bayern die Jungschweine
markte sehr gut befahren und die Preise gehen , weil der
Handel sehr flau ist, ganz bedeutend zurück. So kosteten zl
B. in Ebermannstadt auf dem letzten Schweinemarkt ein
Paar Ferkel wie in Friedenszeiten 16 bis 20 Mark . Trotz
dieser billigen Preise konnte aber die aus über 400 Stück
bestehende Zufuhr nicht ganz abgesetzt werden . Gleiches
wird auch ans anderen bayerischen Orten gemeldet" . Nicht
nur aus Bayern wird solches gemeldet. Und trotzdem und
trotz der Reichs- und Landesfleischstellen größte Knapp¬
heit an Schweinefleisch nnd keine Spur von sinkenden
-Preisen!

: : Blei - und Silberhütte  Braubach A.-G .,
Frankfurt a. M . Wie der Bericht für 1915/16 ausführt,
konnte die Gesellschaft infolge des Umstandes , daß sie Erze
eigener Erzeugung nicht besitzt, gegenüber den außerge¬
wöhnlich hohen Arbeitskosten aus dem durch den Krieg ge¬
schaffenen hohen Erzpreisen keinen Nutzen ziehen . Die Un¬
kosten und Löhne haben sich nicht unbeträchtlich gesteigert.
Die Abschreibungen erforderten JK  157 130 (i. V. ,U
178 570 ), auf Patente wurden außerdem Jl  10 000 {Jl
55 000 ) abgeschrieben. Der im Vorjahr stark gestiegene
Reingewinn geht diesmal auf Jl 409 766 {M 722 438)
zurück. Dessenungeachtet wird die Dividende , wie bereits
mitgeteilt , wieder mit 8 Proz . beantragt , während die im
Vorjahre mit Jl 200 000 dotierte ordentliche Reserve dies¬
mal nur ihr gesetzliches Minimum von Jl  20 OOO erhält
und für Tantiemen und Gratifikationen Jl 73 779 {Jl
202 742 ) aufgewandt werden . Für neue Rechnung bleiben
Mark 25 986 {Jl 29 696 ).

: | : Lebensmi ttel.  Für die Person unserer Stadr
sind bei den Metzgern Wieghardt , Börsch, Eschenbrenner
und Volk für diese Woche 125 Gramm Fleisch zu haben und
kommt Rind -, Kalb- und Schweinefleisch znm Verkauf . —
In den Geschäften sind Teigwaren zu haben . Sternchen
51 Psg ., Rohrnudeln 52 und 73 Pfg ., Suppenröhren 72
Pfg ., pro Person gibt es 150 Gramm.

Kartoffelausgabe.  Die heute hier eintref¬
fenden Kartoffeln werden morgen Samstag am Kleinbahn¬
hof ausgegeben . Es können von dieser Sendung nur die
Familien berücksichtigt werden , die keinen oder geringen
Vorrat mehr haben. Es erscheinen von 8 bis 10 Uhr die
Familiön mit Buchstaben A—F , von 10— 12 Uhr Buch¬
stabe G—L, nachmittags von 2—4 Uhr M —N und von'
4—6 Uhr S — Z. Vorläufig erhält jede Familie einen
Zentner und bei der Ankunft weiterer Kortosfelmengen, die
in nächster Woche erwartet werden, kann hoffentlich Jeder
bedacht werden. Der Preis stellt sich einschl. Fracht , An¬
fuhrkosten usw. auf 4,50 M  der Zentner.

(§) Schöffensitz  u ng  vom 18 . Oktober. Die we¬
gen Hausfriedensbruch angeklagte Ehefrau B . aus Camp
wurde freigesprochen. — Der Trichinenbeschauer F . aus
Oberlahnsteiu und der Landwirt H . aus Dachseichausen
mußten von der Anklage der Uebertretung gegen das
Höchstpreisgesetz, ersteror in Verbindung mit Betrug , man¬
gels Beweises ebenfalls freigesprochen werden . In beiden
Fällen fallen die Kosten der Staatskasse zur Last.

* Niederwallmenach,  19 . Okt. Der Kandi¬
dat der Theologie Ernst Königs aus Oberwallmenach hat
die Prüfung ,,prv ministerio " bestanden.

BermWcs.
* Weilburg,  17 . Okt. In der Generalversamm¬

lung des Borschußvereins wurde an Stelle des als Kassierer
gewählten Adam Stöbener der bisherige Buchhalter ' Erich
Böttger zum Kontrolleur gewählt . Ferner wurde einstim¬
mig die Umwandlung der Genossenschaft in eine solche mit
beschränkter Haftpflicht beschlossen.

* G a u - A l g e s h e i m , 18. Okt. Bei der am Sonn¬
tag abgehaltenen Generalversammlung des Obst- uikd Gar¬
tenbauvereins wurde festgestellt, daß während des 13jäh-
rigen Bestehens des Vereins allein im Spargelverkauf eine
Mehreinnahme von 100 OOO Mk. infolge d»es Zusammen¬
schlusses erzielt wurde . Das letzte Spargeljahr war in die¬
ser Hinsicht das beste (trotz der schlechten Witterung !) seit
Bestehen des Bereins . An die 95 Bereinsmitglieder wur¬
den in- diesem Sommer insgesamt 68 000 Mk. für Spar-
geln ausgczahlt ; das bedeutet gegen früher bei gleicher Bo-
denfläche eine Mehreinnahme von 20 000 Mark.

* E i s f e l d , 19. Okt. Auch an anderen Orten dürfte
die Rechnung interessieren , die der Verleger der Eisfelder
Zeitung über die von ihm seit Kriegsbeginn herausgegebe¬
nen „Sonderblätter " den Eisfeldern vorlegt . Die Zei¬
tung hat bisher für Sonderblätter 317 Jl  vereinnahmt u.
— 5131,20 J (, verausgabt . Angesichts dieser Erkenntnis
stellte er das Erscheinen der Blätter ein. Damit sind nun
aber die guten Eisfelder nicht einverstanden . Denn die
Stadtverordneten haben nunmehr , um ihren und der Be¬
völkerung Neuigkcitshunger befriedigen zu können, den
Magistrat um Vorlage eines Antrages auf Bewilligung ei¬
nes Zuschusses für die Zeitung ersucht.

Die Kosten der Lebensmittelkartenverteilung.
Daß die Lebensmittelkartenverteilung für die Groß¬

städte mit bedeutenden Unkosten verknüpft ist, geht daraus
hervor , daß die Stadt Leipzig für die 295 Hilfskräfte, die
in den 47 städtischen Lebensmittelkarten - und Bezugsschein¬
stellen beschäftigt sind, monatlich an Besoldung rund 30
lausend Mark aufwenden mutz. Dazu kommen dann noch
die hohen Ausgaben , die mit der Herstellung der Karten
usw. selbst verbunden sind-.

Mode und Kultur.
Unter Hinweis ans das so betitelte neue Buch Norbert

Sterns behandelt Mela Escherich im ersten Oktoberheft des
„Türmers " (Herausgeber Freiherr von Grotthuß , Verlag
Greiner u. Pfeiffer , Stuttgart ) diese gleichmäßig in unser
wirtschaftliches und- sittliches Leben eingreifende Frage.

Das alte Sprichwort : Kleider machen Leute , hat um
als halbe Wahrheit Geltung . Entscheidend bleibt immer,
wer in den Kleidern steckt. Man beurteilt nach dem Anzug
den Menschen, der ihn trägt , — nicht seinen Schneider.
Die Verantwortlichkeit für seine Erscheinung kann niemand
auf den Schneider oder das Modejonrnal oder die Mode
überhaupt abwälzen. Man weiß, wie gewisse Moden sich
nicht durchsetzen. Die Annahme einer Mode fällt somit im¬
mer auf das Publikum.

Mode ist Kulturspiegel . Wenn eine Frau sich wie eine
Dirne kleidet, so kann man es wagen , sie als solche anzu--



die fA  S ? '"Ziales Problem ! Erst wenn wieder eine Gesell¬
leben möglichst zu veowischen" Kat es Mcklick̂ G & = 5f «ustaucht,  in der die Frau - und zwar eine
bracht, daß vielen Frauen der Bearifs ^ krbar llptAhlhpi ! I in ?*« ?- l1?n ^ röuen ~ 3 ei* und Talent hat, weder als
tend mit altmodisch geworden ist Die heutiae ^ raurnübt ' ^ mem Berufe noch als ewige Dilettantin in
zwei Polen entgegen : der Arbeitsbiene und^ Strahn - vermvewöe ^ unst weder als m ihren Wirtschaftspflichten
drrne. Die Rolle der Frau im Hause wird immer £ & ^>au§rrra“ ' n0^ nI* mrt allen Lastern liebäu-
Es gibt heutzutaae schon nickt men io Männer x-. *lTier' I Mondame , sondern ttn vollen Sinn des Wortes als
-itt- ü AÄLfarÄilt 1 J « ™ des H- u, -S »nd fc » km H- u,° »ctb„ „ be.
beiterin, die sich in die Berufe der Männer dränne X I geselligen Krerses zu walten und zu wirken, als eine ae-

b,n KftÄftSc - b° "" " NN z.
v *" ff / ' ' 'VrW ’M|C uCI Ul
** käuflichen Frau , die sich zur Ware macht.

Typen spiegeln sich in der modernen weiblichen
uSt  rÄ? enb  o ..iber; ber  eine Teil der Frauen vernach-
sckrĉ-r/ä . ^ ^ erlichkeit, der andere hascht im markt-
chr lerlschen Plakatstil der Kokotte nach Erfolgen zweifel-
Äre it Tt - Eerne Frage , im Modegeschmack' der letzten
L ^ ^ .eE unerfreuliche Bergröberung eingetreten be¬
sonders hinsichtlich der Erotik . — _ —

Das A und O aller Modekunft bleibt der Takt Wenn
s!^ '^ "uen hierin versagen, fo haben die Modeateliers
chweren Stand . Früher waren Fürstinnen für die Mode

c"b' es die Danien der Halbwelt . Die
aebe^ °E ' iJ,rer  Machtstellung in Modefragen be¬
gehn . Eine Gruppe von Pariser Firmen , längst nicht
Adie M ^ ^ Mkl sondern galizische Firmen, ' „ersim

und fuhr fle bei den großen Rennen durch
Halbweltdamen der Oeffentlichkeit vor . Diese Kokotten

«O

t)er eine rein weibliche Mo de einsetzen.

3eit9craößf Bktrn- liizen.
r m Der aufdringliche Freund.
«seit der Bolkerkneg entbrannt — bietet die „Angtante"
dem neutralen Griechenland — wohlgesinnt die Freun-

oe- hand — die es nie verlangte. - Komm zu mir , o
komm zu mir — bring mir die Hellenen — denn ich schütze
dem Revier - vor des Feindes Grau 'n und Gier " '
ttingts wie heißes Sehnen ! .

Diese Freundschaft wird fatal — sprach der König weise
und verfugte ,edesmal — Griechenland bleibt streng

Ural — im bisher 'gen Gleise! — Doch da kams zurück-

Keil Lire«, anri. Stege

NrmmOraße 14
eine Srewe hich!

Ihre

sich einen Bezugsschein für notwendige Garde¬
robe zu beschaffen , ist tatsächlich

gar z gering
wenn Sie bedenken , daß Ihnen dadurch alle

•s«

meine

neutral ^ _ _ ^ w luul„ u
- und klang Immer netter : — solgst du' mw"nicht!

willig bald —- ei, dann brauche ich Gewalt — als dein
Freund und Retter ! 1

Und dann wirst du früh genug — noch zu Kreuze krie- >
Ich begeh Haus-

—- dort — wo ich gebiete — und ich!
eine feile Kreatur — die ihr Land

moden, dre die vornehme Gesellschaft Frankreichs 'seit 'Wb- " '' b dann wirst du früh genug —
reu bereits nicht mehr mitmachte, kamen dann (ebenso wie ^ on ^  den Richterspruch:
pL! ^ @cbunb  d ' s Pariser Herbstsalons !) als ^ dm ^ rilch - in dem Land der Griechen! - ' Willig
echte Pariser Moden nach Deutschland . Wunderbarer An- > du men— — ’Y " ■

mt,ere  Listen Bürgersfrauen in engen lasziv
ml? / " 'b hauchdünnen Gewändern auf hohen mit
dA ^ den Steinen besetzten Stöckelschuhen, einen kecken
„Klosettpinsel ' auf dem Hut, unternehmend dahenvatschel-
9J3 û qTÄ Andrücke diese Erscheinungen von

v. i UT* h ^ 4- . Großer als dre Gemeinheit war freilich
tnafS 'h dkebngens lasten auch unsere Moden von 19 Ich
was Takt betrifft , noch ziemlich viel zu wünschen übrig.

Kapitel Erotik Ein taktvoll gekleideter Mechch wird z ^
auch den Standesunterschied zu betonen wissen Wie tatt-
3 Xv” ltlie  die „Gnädige" klei-
vet. Wie lächerlich, wenn in einem Metzgergeschäft eine

m einer ^rwkatbluse den Wurstdarm füllt ' Wie
chrecklch waren die Pleureusen auf den Köpfen der w/ib-
lchen Arbeiterbevölkerung ! Alle diese Taktlosigkeiten haben

uns vor dem Ausland schiver geschädigt.
_ fam em  f ataIcr  Surrogat -Luxus . Er ergab sich

d« -

meiner Spur
wünschte eines nur —
verriete.

? ‘V n'rt ieut>̂ n Judaslohn — als Jntrigen -Meister?
ote Ang-Tante fand ihn schon— Griechenlands verlor-

’ZV ^ ^niselo heißt er. - Dieser dünkt sich ztvar
P, ™ bod)  er tann  u -cht zwingen: — nun sieht die

neutrale 2Seft — was doch das Entente -Geld — kann
sur Unheil bringen.

Also hat derBielverbaud - jäh das Recht venrichtet. —

«ittellhisten ttiebrigen Preislage«
zu V erfügung stehen.

RrmiWU
14.

Kei « Schaufenster l
Kein Laden!
Verkauf nur 1. Etage!

Anzöüe,Ulster,Ueberzieher
für Herren , gute Qualitäten

56 .— 52 . - 48 .—
38 .— 36 — 34 . —

27 .— 25

Me Frage des Taktes erstreckt sich nicht allein aus das rw ? [,"° ^ Eielverbaud - jäh das Recht vennchtet . -
ntel Erotik . Ein taktvoll gekleideter Mensch wird z B . 'Griechenland - und hat sich dort kurzer

^"uslich eingerichtet. — Er kennt zwischen mein!
und dein keine Unterschiede — steckt der Griechen Flotte
ein — will des Heeres Vormund sein — und das End vom
^lede ^ -- Kündet ein vernichtet Land — kündet neue
Uli allet!- — ~ Schützt euch vor der Freundeshand — die
euch reicht der Bielverband — schützt euch, ihr Neutralen!

E r n st Heiter.

Wer tum Anzüge
j für junge Herren und Burschen,

besonders chike Sachen mod . Farben
48 — 46 . — 42 .— 38 .— 37 .—
35 .— 33 — 28 — 25 .— 23 .—

bis Mk.

Anzüge nnb Ulster
für Jünglinge , hochfeine Farben
auch Sportfacons . 32 .— 29 .—
27 — 24 — 21 .— 18 .— 16 . —

Mk

,, . . v(ii y . Zum Oelmangel.
oberen .gleichzuwm ^Jmmer unerqründlichm "wnrden die I ^ Oelmühle in der Nähe von Ems
Materialien : Wolle, die keine Wolle , Seide die keine Seide von Käufern täglich gestürmt und hierzu brachte die „Ems . 'ist. Llnwfvto<3u„b/ ., ' p,e re,Me«erde I Ztg ." folaendes re taemäbe oj -s '
cm . . *5. •v) ,,lIIie*' unergrunoitmer tvuroen biß
? Qtn ta  ^ Ü“e, bie feine  Wolle , Seide , die keine Seide
M Unechte Stoffe , unechter Schmuck.

Luxus treibt auch zu dem ungesllilden Auto-
tempo des Modewechsels. Die Billigkeit der Stoffe ver-
hi ? tri  Anschaffung vieler Kleider . Der Luxus schwankt
bedenklich von der Qualität in die Quantität , lim die An
jchaswng emer überflüstigen Menge zu rechtfertigen, muß
?bMode rasch wechseln. Es bleibt keine Zeit mehr, ihr eine
Note ru ^ mochte künstlerische oder gar individuelle
gew ssen̂ ^ So entsteht rene Massenkonfektion, die ihre .i
52 ™. schick und Schmiß hat , aber von dem, was die

sein soll und sein kann, immer weiter abströmt
öase7, ^ °n . Sie ist das Schlagwort , das zunehmend
in Par7? Ä ' ;^ ^ bben beherrscht. Als die Konfektion
eigenttick sck^ ^ Schicksal der Pariser Mode
£ 5? sf? on.. ent^ iebe«- Wenn heute in führenden dent-
s° wendet gk nL'' L°s-von -Paris -Bewegung einsetzt,
der Mod! ' V faUm me(/ 0e9en ben  französischen Geist
SlonfpfUn Jonhern gegen einen internationalen Ring von

M°£ absebt.b" ^ feme  Ware unter der Flagge Pariser

den Framn " ' ^ Kn Heer der mehr als ge.i.ig Zeit haben-
besteren ^ sonders der verheirateten Frauen — der
tuna ob ? 1 C [ ICrflt P)ne  Zweifel die moralische Berpflich-
SteriwR,, - Modefrage in  die Hand zu nehmen. Hier gilt
als Bew! ? ' -’̂ T l)Cmu~[ seid von der Kultur
BolksmS ^ "^ b5 0ute" Sitte , als Pflegerinnen der
'-hwäck un? !k oerantwortliche Schildträgerinnen von Ge¬
hoben s ^ kt ausgestellt . Vernachlästigt nicht eure

Duldet keine Kleidung , die Mas¬
sen will Ak !' t etr b/ f5 eiHe  Mode , die mehr schei-
muß! B-l_s,A "0 'st , als hochstaplerischangesehen werden
kdmifche M/ure wnb 'chen Dienstboten , daß es nur eine
Konsektin̂ ^ nu sre in einer scheinfeinen
es, wenn̂ ^ ieIcn  sollen ! Bemängelt
Stolz dareckse£ ^? chen Frauen hört , die ihren höchsten
Wendet eiick ^ "^ fmneu gehalten zu werden!
perverses Frauen , denen es ein gewisses
für KokottenU bereitet, m ihrer kokottenhaften Mode
fülliae a» e angesprochen zu werden . Vermeidet alles Auf-

auf^ inglich ? nd wh ®e" n Uia' " " f̂ällig ist, wirkt

der de! !sch,-uEra"s ! Ja , ganz gewiß liegt der Schwerpunkt
ihr beteiL £ ^ bewegung darin , ob die Frauen sich
Wode wieder ' bas heißt, ob es gelingen ivird , die
Beispiel von Dari « Gesellschaftssache zu machen. Das
Woderuhm ^ e? rt b-ü' ber benfen  will , etwas . Ter
^rückqeht E b ? äUrû ' weil die Pariser Gesellschaft

ehZT * *!? '1 Republiken sind kein Reso.mnz-
den Marti e ltur . Galizien und Amerika haben
fache in Dw Mode hat sich von der Gesellschnfts-

Zrg . solgendes zeitgemäße Lied zur Laute:
In einem kühlen Grunde,
Da geht ein Mühlenrad,
Der O l e ist verschwunden,
Den 's dort gegeben hat.
Ich Hab vor der Mühle gestanden,
Geduldig manche Stund ',
Und immer war nichts vorhanden,
Da ward mir die Sache zu bunt!
Ich Hab dem Müller geboten,
Ich weiß nicht, ioievie'l Mark:
Für einen Liter Ole,
Da ward mir die Sache zu stark!
Es standen wohl hundert Leute
Mit hundert Flaschen dort.
Der Müller sagte: „Heute
Gibt 's kaane!" und schickte sie fort
Ich lief auf zerrissener Sohle
Zum zehnten Mal hinaus,
Und immer noch kein Ole!
Jetzt bleib ich aber zu Haus.
Und wer z»m Müllermeister
In fernen Jahren zieht,
Den schrecken dort nächtlich die Geister
Die kaane Ole- hon krieht.
Es klirren leere Krüge,
Es klappert Totengebein,
Und deutlich, 's ist keine Lüge,
Hört man sie „Ooole !" schr/ 'n.

\& i
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für Knaben , kleidsame Formen 26.
23 .— 21 .— 19 .— 1650 1 4 .—
1150 9 .75 8 5 0 7 .75 bis Mk.

LidkijiM», Boz.Mitel,Pelerinen
für Herren . Burschen und Knaben

Herren-Hose» 495
18 .50 16 50 14 12 . - 9 50 6 95

5 .25 3 85 Mk.

» .«
I teils aus Reststoff.
! 8.5>S 6 50. 4 95

3 85

r t
! nl 1,* a^5 wm . r.  teils aus Reststoffen. > MMM

8.58 6 50. 4 95M 3 75 3.25 2.95 2.4 J& WM
_ 3 85 _M . :

WMWWWnsrsM
teils aus Reststoffen, 2.95 2 .75 2.45 225 1.95 I ''WH

I.65L . »

1

Kmdeu-

Pelermn
kleine Nummers.95d

Der

Gesellschafts-
Gs hätte keinen

äu verlegen̂ Das "?eiL̂ £ kw.^wn " ach Frankfurt
aen. Las heißt natürlich , vom rein geschäftlichen

L £ ; ne G -schüstssache vLoLll!
zu verle»e? P^f " '? /Zw,trun , von Pa

' . "Alt -nassauische Kalender 1917 ", der soeben im
oerla .q der L. Schelle,ibergschen Hofbuchdrnckerei in Wies¬
baden erschienen ist, ist in erster Linie dem im März ds Js i
verstorbenen Senior der nassauischen Schriftsteller Dr . Äd
Glaser gewidmet . Glaser wurde 1829 in Wiesbaden ae-
boren . Er war nahezu 50 Jahre lang Redakteui der au - i
gesehenen „Westermauiitchen Monatshefte ". Bou dem üb- '
nflen Inhalt des 72 Seiten starken, in der bekannten vor- j
nehmen Weise, ausgestattete » Heimatbuches verdieueii be¬
sonders die Artikel „Goethe in Wiesbaden " von Geheim¬
rat Dr . E . Pfeiffer , „Geistliche Liederdichter in Nassau"
von Psarrer Dr . Schlosser, „Das Treiben der Werber in
den nassauilche» Landen zur Zogfzeit" von Th . Schüler
„Na,,aus alter Herr " (ein Lebensbild Herzog Adolfs , von
£ tr-7 ;, Sptelmann , „Herzog Adolfs Hirschjagdon au ! der
Platte von E. Neuhaus und die Würdigung des Natur¬
forschers und Volksmannes Professor Dr . Wilhelm Kobelt
hervorgehobeii zu werden . Sechs Bildertafelu , unter de¬
nen stch Reproduktionen eines seltenen bioethebilve- und
ernes .gigendwerkes von Ludwig Knaus befinden, erhöhen
den Wert des Alt -nassauischen Kalenders " , der znm Preis
von /5 Pfg . durch jede Buchhandlung , sowie direkt vom
Verlag bezogen werden kaun.

Bauch-Anziige. Baulh-Ueberziehcr.
Bauch-Hofen, Vallch-Zoppe»_

Große Auswahl: Hochfeine Spott-Alster
Sport Paletots ii. Epsrtavzügef. Grobu.Klei«
Coblenz ' größtes und leistungsfühiges

Ekagen - Geschäft

i£ >

Coblenz , RmiiUftrabe >4
eine Treppe hoch,

im Harlse des Herrn Herlet (Haushaltwaren)
1. Stock.

Für Wiederverkäuier und Engros Kunden
großes Lager.

Irol

3

Nur
gri-»rs r:ager.
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Obellahnst -in, den 16. Oktober 1916 . I ~ «
Der Obst- und Garienbau-Bereln: KgllM

Schütz , Bnlgermelster.  >

PersmeutWier
Verschluß von Ein-

® !»S6 iS g unb 11 (re <*oll| eio; torbnn "8 Pom 31 . *“ ^» »tsl - riHsi - db >«R °>.

a 1 WM » 6t- **
1» <\  von Unkraut zu reinigen UN) iu einen geordneten IW ^ WQW ^ IW
"and zu bringen; %berhäugende Bäume sind entsprechend
»U kürzen. Zuwiderhandlungen werden bestraft.

OlmKsagvng.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hrn-

scheiden und der Beerdigung unserer teuren Dahingeschiedenen, sowre
für die reichen Kranzspenden innigen Dank.

Geschwister Seidel.
Familie Schüler.

Oberlahnstein . Bonn, den 20. Oktober 191 «.

Dieieaiaev Lavdwirte ms vberlahnsteia,
an « der Ernte 1816 bis einschließlich 10. Oktober d.

\ * Roggen und Weizen an die Löhnberger Mühle abge-
L , Ä °» w° ».n bi- l-° - ®« faau «a M «tnsau «.
j* „(t,s "iu ®t. @»aT«tau (m rodHUjobttn»
unter Vorlage der Ablieferungsbescheinigung am
Montag » de» 23 d Mts . bei der Firma Martrn Fuchs
« m b. H. hier in Empfang nehmen.

Verwandte« Freunden und Bekannten dre
schmerzliche Nachricht daß mein innigstgel̂ bter auter braver Mann der treubesorgte Ba-
ters îner beiden Kinder mein lieber guter Sohn
Bruder Schwiegersohn Schwager.Onkelu. Nesi

M «m kn S«»»»dkr> gelmwltn«W«
roetben Mittwoch und Samstag , nachmntags von 3
Uhr in der Freiherr von Steinschuls (Hauptbaus gege
z . d>« , ° °n 0 Mk . pro auS, «geben. Der
isr wi.d für den Kinderhort verwendet.

0b . ,t - h ° « - t» . den 20.

Jobann Karst,
Wehrman» im Res J «f -« egt. 32.

nm  10  ntt . bet 1916, nach üb.i 2jähriger treuer Pflicht,
erfüllung für sein Vaterland im SS. Lebenrlahrc den He -
dentod gestorben ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Mara. Sarst geb. Lehutter«. Kinder,

nebst Angehörige«.
Uirdrutahnttei « . den IS. Okto ber 1918.

!« kicktbilü^ übne»
H| oberlohnstein ^
i® im Saaler« Mardsburg.

Das Traneramt findet am Montan , morgens 7'!«
Uhr in der St . Barbarakirche statt.

Sonntag , d. 22  Oktober , nachm 4 Ahr
trab abenb» 8 Ahr.

»WM Tillas Vormund . -
Ein Filmlustspiel in 3 Akten von Arno Hassen

In der Haupirolle : R 'ch S -N'Us, früher M '-gl'ed
i vom Stadttheater in Codlenz stürmischer Lacherkolg.

Netter tmb Scheriss.

Morgen vormittag von 10 —12 und
tags von 2 bis 7 werden für ;ede Person 110 gr Fleisch
und 40 gr  Wurst ausgegeden

ObevlaWt « . . ° » 2» « »ob»

tzäs wird beabsrchl' czt, einen Teil des GemerndewegeS
im Distrikt Brühl (Flur b Parzelle 520/ 166, beider - ö-
bcck' .chn, Papieisübrik einjnziehen und au, den " ^ nang--
legewn -isenbahvfiskalisch-n Feldweg zu verlegen Die An.
laae lieat aus dem Stodibouamte zur tznnstcht Wir bringen
dieses Borhaben mit den Ansügen zur öffentlichen Kenntni.,
dob Einsvtüche zur Vermeidung des Ausschlusses in r >r
N , „ Ä bl W m .um 20. Hä* ft« Monat« hl
uns geltend zu mache» sind.

Oberlahststein. den 18. Oktober 1916Die Wegepolrzei-Behörde.

IchWSWs
Bonns öckmih
Sliederlahnsteiu

kvr
BarberOktober2^be«Samstagfindet m stattbarakirche

Spannendes Dran a aus dem wilden Westen w 2
Akten. Packende Szene tollkühner Reit erei

WWW, Sei « Schutzengel « se*
«in Spiel aus dem Leben m 2 Akten, °" iaß> un
inszeniert von Hanna Hening Ort der Handlung-

Ein Gebirgsorla' der Grenz--. Zeit : Die «egen
——  Das Strumpfband.

Feinsinniges Lustspiel in 2 Akten
Dupins neuer Frack. Humoreske.

Von Ragusa nach Vuckia Herrliche Raluraufnahme
Nm zahlreichen Besuch bittet:

Die Direktion . ^

1
s

ObstbersteiUMW.

Dieseniaen Landwirte aus Niederlahnstein , dre aus der
Ernte 1916 bis einschließlich 10. Oktober d. ^ s. Roggen und
Weizen an die Löhnberger -Mühle abgeliefert haben , wol¬
len die laut Verfügung des Kreisausschuffes zu St . Goars¬
hausen nachzuzahleiide Druschprämie unter Vorlage drn
Ablieferungsbescheinigungam Montag , den 23. ds. Mts.
bei der Firma Martin Fuchs G . m. b. H. m Oberlahnstem
in Empfang nehmen. .

Pipderlahilslein , b° n >9.

A« eomstag, de« 21. Meder 18*6.
vormittags 9 Uhr,

loa « bi« auf b-w Mzin . twe, - Od - - l° hnft -I» - F ° r»
haus arerutkleu Aepfet , ca . 8 - fO ztr . ln Körben, offen!
lrch an den Meistbietenden versteigert werden.

Die Käufer haden sich Gefäße für das zu kaufende
Obst mitzubriuqen . __ .

I Die Bersteigerungsdedingungen werden tm Lerwme ve
Ikannt gemack».

Bad Ems , den 19 Oktober 19,6
I . A. : Der Lan-eSwegemelster:

H a g n ? t U.

MMMsvemsÄM
**  c _ OO nWfnrmvAm öonvtag, Öen 22. Oktober

Abends 8 Uhr,
findet im Soa 'e des Herrn Heinrich Herz , (Zum
Kaiser) in Ni ed erl ahnst ei n , eine WohltatrgkeitS-
Veranstaltung, bestehend ausverann «»»»» » » , —

thecier tmb Konzert

Mrua aus der Polizeiverordnustg zum Schutze des
Kirchhofes zu Nieberlahnstm vomU. 8. 1900.
Sobald der Bürgermeister dies durch öffentliche Be-

'« 7r SÄ WS
"- CS ^ Ä *jep-T^ h
aeht an die Hinterbliebenen der aus dem h' esigen Frledho e
beerdigten Personen das Eksucheu, alsbald spätestens b s
zum 30 . VS. MtS . . die Gräber von Unkraut usw »a
reinigen und diese, sowohl wie d' e zwischen den Glasern
liegenden Weae in geordneten Zustand »u brlngew

Nichtbesvlgung dieser Bestimmung wird nach § 10 der
aenannten Verordnung bestraft.

Niederlahnstein , den 17. Oktober , 916.
Der Bürgermeister : R od y

Mülle«„EaifÄTrD. R-Paievl,
spart die t̂euren Strümpfe . Bei lausenden von Knegern im
Gebrauch Alleinverkauf für Oberlahnstem bei

Johann ünkalbach,
Schuhgeschäft

Beachten Sie mem Schaufenster.

tzlhüe9W «M

Aufflibrrniir«Clant: ..Hedwig '
x Drama in 5 Auszügen.

Die Einnahme wird zur Beschaffung von Schvh-
werk für arme Kriegskinder oe, w.ndel und dem
terländischen Framnoerern ausgehand 'g,.

9tl?, Eintrittspreis werden auf 1. Platz su yTB; *
? Platz SvPfg . und 3 Piatz 30 Psg » s°w'e für ^

M ' liiär die Halste erhoben

Nchmm-as i Mt ftnbet tine«WttMtflilwi Wt
wobei b« CinuUt auf 40 PI, . . 25 PI , nnb 15 PI,

festgesetzt ist.

Hi- . .n laben ergebenst ein ^

(eigene Züchtung)
\ empfiehlt die Gärtnerei ^ Peltt MtMiNUl . MlehlkU

Trauer-
Drucksachen

Mri -SahrM
!Mehrere6—8 Wochen alte

Ferkel
EWeimsttter.

wie;

Totenzettel, Totenbriefe
Beileidskarten

liefert schnell vack billig die

| | Bachdruckerei Franz Schickei
H Oberlahnstein.

fttp das Winterhalbjahr
' sind zu haben.

Westdeutscher
aus der Cölner Vcrlagsanstalt

10  Pfg.

Iju lausen gesucht. Angebote
mit Preis an die Geichätts'

Istelle Händler ausgeschlossen.

zuckerhaltige Flüssigkeit,
n-ird heute und morgen tu de»
Brennerei Theob . Kirch^
berger , Oberlahnstein UM'
sonst abgegeben.

Ia.« mm-

Speise zmebck
per Zentner 18 Mark,

« L«

Mielrheiiischis KanW
gelbe Möhre« 7.30 Mb-,

mit Sack ab Boppaid gegen
Nachnahme offeriert

Ioh . Näder»
Koppard , Telefon 2>1.

aus dem Krabbenschen Verlag
18  kk » .

^̂ LrSLLLLWLLLLrLrLLE

- - - JLmß

lMllkelGft Edmrd Mißel

MSdlhen>lb>-.«°LegeW* . - , c /• f zu rcrfauft’n. ttt -4

gesucht in kleinen herrschastli- ; schgssgstelle
chen Hauehal ' , das m gu er j - ——
Kü'ck̂ undH 'nshalt durchausj gjj | f WohMltti j
perfekt ist. H 'tse vorhanden. 2 „ immct ^nd Küche, m.t »'^ ’- - *“ .1.xJ. cmn«v, C.Y-St) in rtniCTpersett 'p . p -uc Douiutt« ... 2 Zimmer und Ruche, m.r -
Hoher Lohn Zu ertragen ln ohne Mansarde ,u vermiet-''- ^
der Geschästestellev Blat es. Adolfffrak » t
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